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1 Einleitung 

Sie finden hier ein Best-Practice-Beispiel für eine sechsstündige Unterrichtsreihe zum The-

menfeld Friedenssicherung für die 6. Jahrgangsstufe. Die Schülerinnen und Schüler simulie-

ren in einer fiktiven Sitzung des UNO-Sicherheitsrates die friedliche Lösung eines Konfliktes 

zwischen zwei Staaten, die um den Zugang zu sauberem Wasser streiten. Die Planung ist im 

Rahmen eines Fachdidaktischen Tagespraktikums im Schuljahr 2010/11 von Lehramtsstu-

dierenden an der Universität Potsdam entwickelt und exzellent umgesetzt worden.  

Die einzelnen Unterrichtstunden sind in ihrer Abfolge in der folgenden Tabelle aufgeführt. 

Falls Sie sich nur für eine bestimmte Einzelstunde interessieren, gehen Sie gleich auf den 

entsprechenden Anhang, in dem Sie die Verlaufsplanung sowie die Unterrichtsmaterialien 

der Stunde finden. 

 

Unterrichtseinheit: Krieg und Frieden 

Stunde Thema der Stunde  
1. Stunde Was ist Krieg und was ist Frieden? Anhang 5.1 
2. Stunde Kinder im Krieg: Kindersoldaten Anhang 5.2 
3. Stunde Die UNO - Was trägt sie zur Friedenssicherung auf der 

Welt bei? 
Anhang 5.3 

4. Stunde Rollenspiel: UNO-Sicherheitsrat: Wir lösen friedlich Kon-
flikte sowie Test zum vorherigen Unterricht 
(Vorbereitung) 

Anhang 5.4  

5. Stunde Rollenspiel: UNO-Sicherheitsrat: Wir lösen friedlich Kon-
flikte 
(Spiel und erste Auswertung) 

Anhang 5.5. 

6. Stunde Möglichkeiten und Grenzen der UNO bei der Friedenssi-
cherung – Urteilsbildung, Rückgabe Test 

Anhang 5.6 
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2 Sachanalyse  

Die nachfolgende Sachanalyse erfolgt mithilfe des Modells des Politikzyklus als Analy-

seinstrument (nach Peter Massing)1. 

 
Problem 
Am Beginn des dritten Jahrtausends werden in der Welt jährlich etwa 40 Kriege gezählt, 

wobei die Mehrzahl davon bewaffnete Auseinandersetzungen innerhalb von Staaten oder in 

Gebieten, wo es keine staatliche Macht mehr gibt und Gewalt allgegenwärtig ist, sind. Den-

noch brechen ebenso immer wieder bewaffnete Konflikte zwischen den Staaten aus. 

„Seit Mitte der 1990er Jahre eskalieren weltweit mehr und mehr innerstaatliche Konflik-
te - mit fatalen Folgen für die Bevölkerung der betroffenen Regionen. Hunger, Vertrei-
bung und Völkermord sind ständige Begleiter dieser neuen Kriege. Zwar ist es in den 
vergangenen Jahren auch gelungen, eine Reihe dieser Auseinandersetzungen zu be-
enden. Ein wirklicher, tragfähiger Frieden wurde aber nur in wenigen Fällen erreicht, 
weil häufig wichtige Konfliktursachen bestehen bleiben. Innerstaatliche Konflikte verur-
sachen Probleme, die die Staatengemeinschaft auch in den kommenden Jahren und 

                                                
1 Politikdidaktik kurzgefaßt. Planungsfragen für den Politikunterricht (1994), S. 37 
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Jahrzehnten stark in Anspruch nehmen werden: zerfallende Staaten, Privatisierung von 
Gewalt, Kriegsökonomien, die Verbreitung von Waffen, transnationaler Terrorismus 
und organisierte Kriminalität.“2  

Nach 1990 wurde eine Vielzahl neuer Kriege gezählt, die regional entstanden und in 

denen es um ethnische und soziale Probleme bis hin zur Zerstörung von Staaten und Ge-

sellschaften geht. Die Vielfalt moderner Kriege bezieht sich dabei auf den Staatenkrieg, 

den antikolonialen Befreiungskrieg, den Guerillakrieg, den Bürgerkrieg, den Sezessions-

krieg (Unabhängigkeitskrieg), den Allianzkrieg im UNO-Auftrag sowie den Bandenkrieg 

bzw. deregulierten Krieg. Die Wesensmerkmale der neuen Kriege sind Regionalisierung, 

Internationalisierung und Entstaatlichung, dabei sind regionalisierte Kriege die gängigste 

Konfliktform. Die „neuen Kriege“ verfolgen oftmals ökonomische Zwecke.  

„Krieg als gesellschaftliche Erscheinung "ist ein organisierter, mit Waffengewalt aus-
getragener Machtkonflikt zwischen Völkerrechtssubjekten [...] oder zwischen Bevölke-
rungsgruppen innerhalb eines Staates zur gewaltsamen Durchsetzung politischer, 
wirtschaftlicher, ideologischer oder militärischer Interessen [...]." 3  

Bei der Auseinandersetzung mit der Thematik Friedenssicherung ist es für die Schüle-

rinnen und Schüler zunächst wichtig, einen Einblick in die gegenwärtige internationale Situ-

ation zu bekommen. Sie setzen sich zuerst mit den Begriffen Krieg und Frieden ausei-

nander. Dabei lernen sie, was Kriege in unserer gegenwärtigen Zeit kennzeichnet und 

welche Formen von Kriegen in den verschiedenen Ländern ausgetragen werden. Darüber 

hinaus erkennen sie, welche Folgen dies für viele Betroffene - insbesondere Familien und 

Kinder - haben kann. Des Weiteren steht im Zentrum die Frage: Was ist Frieden? Wie 

kann dieser gesichert werden? Hier kann zunächst auch auf die Lebenswelt der Schülerin-

nen und Schüler eingegangen werden, indem danach gefragt wird, wie die Schülerinnen 

und Schüler Frieden für sich selbst definieren würden. 

Auseinandersetzung und Entscheidung 
Die zahlreichen neuen Kriege im 21. Jahrhundert machen deutlich, dass die bewaffnete 

Gewalt andere, komplexere Erscheinungsformen angenommen hat. Es bleibt somit eine 

grundlegende Aufgabe der Politik, Krieg und Gewalt aus dem Leben der Völker zu verban-

nen und eine internationale Politik der Friedenssicherung konsequent zu verfolgen. 

Frieden ist dabei die „Abwesenheit von personaler und struktureller Gewalt, den Haupt-

formen von Gewalt."4   Negativer Frieden besteht, „wo die Waffen schweigen, aber ungelöste 

soziale und politische Spannungen weiter bestehen.“5  

Positiver Frieden „herrscht, wo der Staat und das Gesellschaftssystem die demokratische 

Zustimmung der Bürger besitzen."6 Neben der Auseinandersetzung mit dem Phänomen des 

                                                
2 http://www.bpb.de/themen/K2ATUD,O,lnnerstaatliche Konflikte, html  

3 Duden Politik (2004), S. 284 

4 Ebd., S. 280 

5 Ebd., S. 282 

http://www.bpb.de/themen/K2ATUD%2CO%2Clnnerstaatliche
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Krieges und seinen Formen geht es ebenso um die Betrachtung von Friedenssicherungs-

maßnahmen, mit denen sich die Schülerinnen und Schüler auseinander setzen. In der inter-

nationalen Politik sind zwei Modelle der Friedenssicherung wirksam geworden: Das Modell 

des Mächtegleichgewichts (Balance of Power) besagt seit dem 19. Jahrhundert, dass keine 

internationale Macht bzw. ein Staatenbündnis ein Übergewicht über andere erlangen darf. 

Das Modell der Weltorganisation von Staaten soll durch die Bildung internationaler Institutio-

nen die Sicherheit garantieren.7 Dies geschah von 1920 bis 1945 zunächst durch den ge-

gründeten Völkerbund. Mittels der 1945 gegründeten Organisation der Vereinten Nationen 

(UNO) erfolgte der zweite Versuch, das friedliche Zusammenleben zu gewährleisten. 

Ausgestaltung 

„Maßgeblich getragen von den Vereinten Nationen entwickelte sich die Friedenskonso-
lidierung seit den 1990er Jahren zu einem wichtigen Bereich der internationalen Politik. 
Externe Friedensförderung ist ein gewaltiges Lernfeld für die beteiligten internationalen 
Organisationen und Staaten. Das zeigt sich u.a. in mehreren Strategieanpassungen.“8 

Ein wirksames Sicherheitssystem zwischen Staaten oder Staatengruppen kann u.a. durch 

Nichtangriffsverträge, Rüstungskontrollen, eine internationale Schiedsgerichtsbarkeit, Neut-

ralitätsabkommen, Konsultationen im Falle einer Friedensbedrohung, Abrüstungsdialogen, 

der Errichtung entmilitarisierter Zonen und der Aufstellung gemeinsamer Streitkräfte geschaf-

fen werden. Neben den Vereinten Nationen (UNO) wirken zahlreiche internationale Organi-

sationen, wie die Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE), die 

Internationalen Nichtregierungsorganisationen (INGOs) und die Nordatlantische Verteidi-

gungsgemeinschaft NATO, für das System kollektiver Sicherheit.9 

Die Schülerinnen und Schüler lernen hier konkrete Maßnahmen der Friedenssicherung 

kennen, die durch zahlreiche Vereinigungen und Projekte kontinuierlich realisiert werden.  

Reaktionen 
Die Untersuchungen ausgewählter Friedensprozesse zeigen Möglichkeiten und Grenzen 

der Konsolidierung von Post-Konfliktgesellschaften. Die Erfahrungen aus fast zwanzig Jah-

ren zeigen, dass die Vernachlässigung wichtiger Aufgaben wie Vergangenheitsaufarbeitung 

und wirtschaftliche Entwicklung den Prozess erheblich gefährden kann. Neben erfolgreichen 

Friedenskonsolidierungen in den letzten Jahren, wie zum Beispiel in Südafrika, gibt es den-

noch viele Konflikte, die dem Friedensprozess entgegenstehen. 

„Dass ein solcher institutioneller Ordnungsrahmen allein nicht ausreicht, wird durchweg 
von allen ausgewerteten Fallbeispielen bestätigt. Die einseitige Dominanz politischer 
Parteien, im Einparteiensystem oder im Bündnis mit anderen, scheint sogar Verantwor-
tungslosigkeit, Gleichgültigkeit der Regierenden gegenüber den Problemen der breiten 

                                                                                                                                                   
6 Ebd., S. 282 

7 Vgl. Duden Politik, a.a.O., S. 293f. 

8 http://www.bpb.de/themen/8F1K14,0,0,Friedenssicherung_Leistungen_und_Defizite.html  

9 Vgl. Duden Politik (2004), S. 333  

http://www.bpb.de/themen/8F1K14,0,0,Friedenssicherung_Leistungen_und_Defizite.html
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Bevölkerung zu befördern. Demokratie- und Beteiligungsdefizite mindern ebenso die 
Glaubwürdigkeit und Legitimität der politischen Eliten wie Selbstbereicherung und Kli-
entelismus. Die größte Gefährdung für die laufenden Friedensprozesse scheint jedoch 
von den ungelösten und sich eher weiter zuspitzenden sozioökonomischen Problemen 
auszugehen. Die wachende Diskrepanz zwischen den Einkommens- und Lebenschan-
cen einer kleinen Minderheit und der großen Masse der Bevölkerung untergräbt den 
sozialen Frieden sowie die Bindekraft der Institutionen und den nationalen Zusammen-
halt. ln der Auseinandersetzung um Einkommens- und Zukunftschancen droht eine er-
neute Gewalteskalation.“10  

Durch die Auseinandersetzung mit Maßnahmen zur Friedenssicherung sind die Schüle-

rinnen und Schüler auch in der Lage, sich kritisch mit den Ergebnissen auseinanderzusetzen  

und Grenzen der Weltgemeinschaft im Kampf gegen den Krieg zu analysieren. 

Weiterführung, Veränderung, Beendigung 
Die gegenwärtigen Probleme zeigen, dass die Herausforderungen für eine internationale 

Politik der Friedenssicherung stetig wachsen. Die Zusammenarbeit internationaler Staaten 

hat an Wichtigkeit nicht verloren. Die Bereitschaft dazu zeigt nicht zuletzt auch die Aufnahme 

der Bundesrepublik Deutschland als nichtständiges Mitglied für die Jahre 2011 und 2012 in 

den UNOSicherheitsrat.11 

3 Didaktisch-methodische Überlegungen 

3.1 Unterrichtsbedingungen  

Das Thema Friedenssicherung in einer sechsten Klasse zu behandeln, erfordert, ein überaus 

anspruchsvolles und komplexes Themenfeld soweit zu vereinfachen, dass es für Schülerin-

nen und Schüler mit einem noch sehr engen Lebensumfeld verständlich ist und sie emotional 

nicht überwältigt. Jedoch darf der komplexe Unterrichtsgegenstand nicht so stark vereinfacht 

werden, dass sich die Schülerinnen und Schüler unterfordert fühlen und dass durch die Ver-

einfachung des Gegenstandes die Problemsicht im Kontext von Krieg und Frieden gänzlich 

verloren geht. Die räumlichen und technischen Voraussetzungen sind einfach gehalten, so 

dass es möglich sein sollte, die Reihe an nahezu jeder Schule durchzuführen. 

Die vorgestellte Unterrichtsreihe ist für die Grundschule konzipiert. Es wurde versucht, 

das umfassende Thema Friedenssicherung auf ein einfaches, wenngleich gehaltvolles Ni-

veau zu bringen, sodass den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit gegeben ist, einen 

Bezug zu ihrer eigenen Lebensrealität herzustellen. Hierbei wurde darauf geachtet, Beispiele 

zu wählen, die nicht allzu abstrakt sind, und von den Schülerinnen und Schülern nachvoll-

ziehbar sowie mit ihrer eigenen Lebenssituation vergleichbar sind. 

                                                
10 http://www.bpb.de/themen/Q98S4R,0,0,Friedenskonsolidierung%3A_einevorl%E4ufige_Bilanz.html  

11 Vgl. http://www.frieden-und-sicherheit.de/webcom/show_article.php?wc_c=45  

http://www.bpb.de/themen/Q98S4R,0,0,Friedenskonsolidierung%3A_einevorl%E4ufige_Bilanz.html
http://www.frieden-und-sicherheit.de/webcom/show_article.php?wc_c=45
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Wie in allen Unterrichtssituationen gilt auch bei dieser Unterrichtsreihe, dass das Arbeiten 

umso intensiver ist, je weniger Schülerinnen und Schüler in den Klassen sind. Allerdings be-

nötigt man für das Rollenspiel mindestens 12 Schülerinnen und Schüler. Eine Anzahl von ca. 

25 Schülerinnen und Schüler sollte nicht überschritten werden, da es dann umso schwieriger 

wird, alle Kinder in die Gruppenarbeit und das Rollenspiel einzubeziehen. In unserem kon-

kreten Fall wurde mit 23 Schülerinnen und Schülern gearbeitet. 

Die Länge der Unterrichtsreihe beträgt sechs Stunden á 45 Minuten. Diese Zeit ist sehr 

knapp bemessen und es wird angeraten, alternative Ausstiegsmöglichkeiten aus den einzel-

nen Stunden in Betracht ziehen, da womöglich nicht in jeder Klasse das gesamte Pensum 

erreicht werden kann. Optional könnte die Reihe zeitlich länger gestaltet werden, um stärker 

auf Teilaspekte einzugehen. 

Für diese Unterrichtsreihe benötigt man keine besonderen technischen Voraussetzungen 

in den Unterrichtsräumen. Lediglich ein Projektor und im Idealfall ein Beamer sollten vorhan-

den sein. Der Raum sollte, entsprechend der Anzahl der Schülerinnen und Schüler, groß 

genug sein, um einen Stuhlkreis mit etwa sieben Personen bilden und die restlichen Schüle-

rinnen und Schüler um diesen Kreis herum platzieren zu können. 

Die Leistungsanforderungen in der Unterrichtsreihe sind hoch, da die Schülerinnen und 

Schüler in sehr kurzer Zeit sehr viele Informationen aufnehmen und diese verarbeiten und 

anwenden müssen. Die Schülerinnen und Schüler müssen ein gewisses Maß an Vorwissen 

mitbringen, z.B. eine ungefähre Vorstellung von Krieg und Frieden. In der Klasse, in der die 

Unterrichtsreihe erprobt wurde, war das Unrechtsbewusstsein der Schülerinnen und Schüler 

stark ausgeprägt, was es leicht gemacht hat, ihnen die Ausmaße und Folgen von Krieg und 

die Bedeutung der Friedenssicherung nahezubringen. 

Die Unterrichtsreihe beinhaltet eine große methodische Vielfalt und dementsprechend 

müssen Fähigkeiten bei den Schülerinnen und Schülern vorhanden sein, damit umzugehen. 

Die Methoden in dieser Unterrichtsreihe umfassen Einzel- bzw. Stillarbeit, Lehrer-

Schülergespräche, Lehrervortrag, Gruppenarbeit und Rollenspiel. Diese Methoden sollten 

von den Schülern schon im Vorfeld gekonnt werden oder zumindest bekannt sein, da die Zeit 

innerhalb der Unterrichtsreihe knapp bemessen ist, so dass zum Erläutern der einzelnen 

Vorgehensweisen nicht oder kaum genügend Zeit vorhanden ist. Gerade das Rollenspiel 

sollte den Schülerinnen und Schülern liegen, da ein Drittel der gesamten Unterrichtsreihe auf 

dieser Methode basiert. 

Die Fachlehrerin bat die Studierenden, während der Unterrichtseinheit auf die Arbeit mit 

den Operatoren zu achten sowie einen Test zur Leistungsbewertung einzuplanen.  
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3.2 Didaktisch-methodische Begründungen 

Der Rahmenlehrplan für Politische Bildung in Brandenburg an Grundschulen gibt für das 

Themenfeld „Friedenssicherung“ zwei Anforderungen vor: die Schülerinnen und Schüler sol-

len sich mit der Realität des Krieges auseinandersetzen und unterschiedliche Formen der 

Friedenssicherung sowie deren Konsequenzen beschreiben, wobei Ursachen, Ziele und Fol-

gen von Kriegen, Kriegsalltag von Kindern und Kindersoldaten, Möglichkeiten und Maßnah-

men der Friedenssicherung und Bündnispartner sowie Kinderinitiativen für Frieden die Inhal-

te des Themenfeldes beschreiben.12  

Diese Vorgaben des Rahmenlehrplans nimmt die Unterrichtseinheit, die sich über sechs 

Stunden erstreckt, auf. Das Themenfeld „Friedenssicherung“ ist ein sehr umfassendes und 

weitläufiges Feld, welches nicht in seiner ganzen Fülle behandelt werden kann. Die vorlie-

gende Unterrichtseinheit bietet eine Möglichkeit der didaktischen Reduktion, wobei versucht 

wurde, die wichtigsten Schwerpunkte des Themenfeldes zu beachten. 

Schwerpunkt der ersten Stunde ist die Klärung der Begriffe Krieg und Frieden. Die Schü-

lerinnen und Schüler verständigen sich zunächst darüber, was unter Krieg und unter Frieden 

zu verstehen ist. Durch die Konfrontation mit Bildern/Fotos von Krieg und Frieden sollen die 

Schülerinnen und Schüler angeregt werden, ihr bereits vorhandenes Wissen einzubringen. 

Es offenbart sich dadurch möglicherweise ein vielfältiges (Meinungs-)Bild in der Klasse, das 

eine gemeinsame Ebene schafft, um Erfahrungen und Vorkenntnisse auszutauschen. Die 

anschließende arbeitsteilige Textarbeit dient dazu, in der Klasse gleiche Voraussetzungen zu 

schaffen und ein gemeinsames Begriffsverständnis für die weitere Arbeit zu entwickeln.  

Ähnliches gilt für die zweite Stunde der Unterrichtseinheit, die darauf angelegt ist, die Le-

benswirklichkeit von Kindersoldaten mit der der Schülerinnen und Schüler zu vergleichen. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in ihrer Welt erkennen und zu dem Schluss kom-

men, dass es ein großes Glück ist, nicht als Soldat oder Soldatin kämpfen zu müssen. Die 

Gegenüberstellung beginnt ebenfalls mit einem Bild/Foto, welches einen Kindersoldaten dar-

stellt und der von den Schülerinnen und Schülern beschrieben werden soll. Der Text über 

Kindersoldaten enthält Informationen dazu, wie und warum Kinder Soldaten werden. Er soll 

den Schülerinnen und Schülern helfen zu verstehen, wie es in unserer modernen Welt mög-

lich ist, dass Kinder im Krieg kämpfen müssen. Anhand eines Textes über Kinderrechte und 

über Hilfsorganisationen, die die Schülerinnen und Schüler bearbeiten sollen, erfahren sie 

                                                
12 Vgl. Rahmenlehrplan Grundschule Politische Bildung, Brandenburg, 2004; S. 26f.  

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/  

rahmenlehrplaene_und_curriculare_materialien/grundschule/Politische_Bildung-RLP_GS_2004_Brandenburg.pdf 

(letzter Zugriff: 06.03.2012) 
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die Notwendigkeit und über Möglichkeiten des Schutzes von Kindern und wie betroffenen 

Kindern geholfen werden kann. 

Die dritte, vierte und fünfte Stunde bilden einen weiteren Komplex, in dem es vor allem 

um die Möglichkeiten zur Friedenssicherung geht. Die Vorstellung der UNO in einem medi-

engestützten Lehrervortrag, bei dem die Schülerinnen und Schüler einen Lückentext ausfül-

len müssen, stellt den Ausgangspunkt für diesen dritten Komplex dar. Die folgenden Stunden 

bauen sämtlich darauf auf. Durch das vermittelte Grundwissen über die Weltgemeinschaft 

und den Weltsicherheitsrat sowie die Aufgaben der BlauhelmSoldaten erhalten die Schüle-

rinnen und Schüler die nötige Fachkompetenz, um das in der fünften Stunde geplante Rol-

lenspiel durchzuführen. Das Rollenspiel wird in der vierten Stunde durch die Ausgabe von 

Rollenkarten vorbereitet. Die einzelnen Gruppen erhalten die Aufgabe, sich zu dem auf ihrer 

Rollenkarte enthaltenen Standpunkt eine Argumentation zu überlegen und diese in der 

Gruppe auszuarbeiten. Es besteht außerdem die Möglichkeit, zu Beginn dieser Stunde einen 

Test über die Inhalte der ersten drei Stunden zu schreiben und die Vorbereitung des Rollen-

spiels als Hausaufgabe zu erledigen. 

Die letzte Stunde hat als Schwerpunkt die politische Urteilsbildung im Blickfeld. Durch die 

praktischen Erfahrungen, die die Schülerinnen und Schüler gemacht haben, sollen sie in der 

Lage sein, die Möglichkeiten und Grenzen der UNO bei der Friedenssicherung zu beurteilen. 

Dies erfolgt im Unterrichtsgespräch, wobei eine vorbereitete Folie, die die Lehrperson er-

gänzt, die Grundlage der Ergebnissicherung darstellt. Im Folgenden werden die für die Un-

terrichtseinheit gesetzten Unterrichtsziele im Einzelnen begründet: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen den Begriff des Krieges und des Friedens kennen. 

Sie bewerten die Auswirkungen von Krieg. 

Für die Beschäftigung mit dem Themenfeld Friedenssicherung ist erforderlich, dass die 

Schülerinnen und Schüler sich mit dem Begriff des Krieges auseinandersetzen, da es leider 

immer noch viele Kriege auf dieser Welt gibt und es deshalb auch erforderlich ist, den Frie-

den zu sichern. Den Kindern soll verständlich gemacht werden, dass wir zwar in einem fried-

lichen Europa leben und dieses Leben auch unbedingt schätzen müssen, dass wir aber auch 

aus unserer Vergangenheit und den heutigen Kriegen auf der ganzen Welt lernen müssen, 

welche Bedeutung ein Leben in Frieden für uns heute hat. Durch die Beschäftigung mit den 

Auswirkungen eines Krieges lernen die Kinder, dass es unbedingt erforderlich ist, den Frie-

den auf der Welt auch für die Zukunft zu sichern. Diese Bedeutung erstreckt sich auch da-

rauf, den Schülerinnen und Schülern zu vermitteln, dass sie ihr Leben nur selbstbestimmt 

verwirklichen können, weil wir in einem friedlichen Europa leben, das von Wohlstand geprägt 

ist. 
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Die Schüler und Schülerinnen kennen den Begriff des Kindersoldaten und sind in der La-

ge, die Ursachen und Folgen der Rekrutierung von Kindern als Soldaten sowie Möglichkeiten 

zur Hilfe für die betroffenen Kinder zu erläutern. 

Nicht nur die Tatsache, dass Kriege Menschenleben allgemein zerstören und viel Leid, 

Angst und Tod verursachen, soll den Schülerinnen und Schülern vermittelt werden. Ein wei-

teres Ziel ist die intensive Auseinandersetzung und Beschäftigung mit dem Thema Kinder-

soldaten. Den Kindern soll exemplarisch verdeutlicht werden, welche Folgen Soldatsein im 

Krieg für die betroffenen Kinder hat. Aus der Gegenüberstellung der Lebenswirklichkeit der 

Schülerinnen und Schüler mit der der Kindersoldaten sowie der Bewertung der Lebenssitua-

tionen mit Hilfe der Sicherung von Kinderrechten erkennen die Kinder die Bedeutung eines 

Lebens in Frieden. Die Vermittlung von Wissen über mögliche Hilfen für die Kindersoldaten 

soll den Schülerinnen und Schülern Hoffnung vermitteln, dass die Kindersoldaten nicht allein 

gelassen werden, wobei natürlich außer Frage steht, dass die Hilfe nicht überall ankommt 

und ein kritischer Umgang mit dieser Thematik ebenso erforderlich ist. Durch den Vergleich 

der Lebenswirklichkeiten lernen die Schülerinnen und Schüler zu verstehen, wie es möglich 

ist, dass Kinder in ihrem Alter Soldaten werden und in einem Krieg kämpfen. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen, über einen längeren Zeitraum einem Vortag über 

die UNO zu zuhören, Wesentliches zu erfassen und sich Notizen zu dem Gehörten zu ma-

chen. 

Dieses Unterrichtsziel legt einen Schwerpunkt auf das Erlernen von Arbeitstechniken. Die 

Schülerinnen und Schüler sollen lernen und in die Lage versetzt werden, sich über einen 

längeren Zeitraum zu konzentrieren und ihnen wichtig erscheinende Informationen über die 

UNO und deren friedenssichernde Aufgaben schriftlich festzuhalten. Diese Arbeitsweise soll 

bereits in diesem Alter geübt werden, da sie für den späteren Schulalltag noch größere Be-

deutung erlangen wird. ln der Planung wurde berücksichtigt, dass der Alltag der Kinder sehr 

stark mit Medien vernetzt ist. Um ihnen die Konzentration auf den Lehrervortrag in der dritten 

Unterrichtsstunde zu erleichtern, wird dieser durch eine Power-Point-Präsentation gestützt. 

Mit Hilfe von Bildern und kurzen Stichpunkten auf den Folien können die Schülerinnen und 

Schüler dem Vortrag der Lehrperson leichter folgen und dadurch auch wichtige Informatio-

nen besser notieren. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich in eine vorgegeben Rolle hineinversetzen und 

können selbstständig Argumente zu einer vorgegebenen Position finden. 

Für die Unterrichtsreihe ist ein Rollenspiel geplant, auf das sich dieses Unterrichtsziel be-

zieht. Das Rollenspiel stellt eine Sitzung des UN-Sicherheitsrates nach, mit dem Ziel, einen 

fiktiven Konflikt friedlich zu lösen. Wir entschieden uns für einen fiktiven Konflikt, um die 

Komplexität, die reale Konflikte besitzen, didaktisch zu reduzieren. Bei der Erarbeitung des 

Spiels wurden auf den Rollenkarten Standpunkte formuliert, zu denen die Schülerinnen und 
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Schüler eine Argumentation ausarbeiten sollen. Das Rollenspiel wurde in dem Bewusstsein 

erarbeitet, dass es für Kinder der sechsten Klasse nicht einfach ist, sich auf eine vorgegebe-

ne Position einzulassen, weil genau diese Kompetenz bei den Schülerinnen und Schülern 

entwickelt werden soll. Indem sie sich einen vorgegebenen Standpunkt zu ihrem eigenen 

machen, verändert sich die Perspektive der Schülerinnen und Schüler von ihrer eigenen zu 

einer, die nicht unbedingt ihren Vorstellungen und Meinungen entsprechen muss, die sie 

aber trotzdem während des Spiels vertreten müssen. Dieser Perspektivenwechsel ist das 

Hauptziel des Rollenspiels. Durch die Beschäftigung mit der vorgegebenen Rolle und durch 

eigene Überlegungen in Abhängigkeit vom Leistungsvermögen sollen die Schülerinnen und 

Schüler eigene Argumente finden, die den ihrer Rolle zugewiesenen Standpunkt unterstüt-

zen. Das Erarbeiten dieser Argumentationsstruktur erfordert viel von den Schülerinnen und 

Schüler, soll ihnen aber gelingen, da sie diese Aufgabe in einer Gruppe lösen sollen und sich 

so gegenseitig helfen können. 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Konsens- und Kompromissbereitschaft. 

Durch das Rollenspiel sollen die Schülerinnen und Schüler Konsens- und Kompromissbe-

reitschaft entwickeln, weil dies für die Abstimmung während des Spiels eine wichtige Vor-

aussetzung darstellt. Aber nicht nur für das Lösen eines Konfliktes im Rollenspiel stellen 

Konsens- und Kompromissbereitschaft eine wichtige Voraussetzung dar. Indem die Schüle-

rinnen und Schüler die Bereitschaft zeigen, Kompromisse einzugehen oder konsensbereit zu 

sein, entwickeln sie eine hohe Diskussions- und Handlungskompetenzkompetenz. Denn das 

bloße Diskutieren von Problemen oder Konflikten bringt noch keine Lösungen hervor. Erst 

wenn die Diskussionspartner/innen auch in der Lage sind, von eigenen Standpunkten abzu-

gehen und sich von Argumenten anderer überzeugen zu lassen, oder ihren eigenen Stand-

punkt mit Hilfe schlagkräftiger Argumente gegenüber den Positionen anderer zu behaupten, 

können sie Probleme oder Konflikte lösen. Dieses Unterrichtsziel ist folglich bei weitem nicht 

nur auf das Rollenspiel und die Unterrichtseinheit ausgelegt. Es zielt vielmehr auf die gesam-

te Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu einer/einem politisch mündigen Bürge-

rin/Bürger und hat damit eine hohe Bedeutung für die Zukunft der Schülerinnen und Schüler. 

Die Schülerinnen und Schüler können grundsätzliche Möglichkeiten und Gren-

zen/Schwierigkeiten der UNO bei der Friedenssicherung analysieren und ableiten. Dabei 

sind sie in der Lage, eigene Lösungsvorschläge zu einem Problem zu entwickeln, vorzustel-

len und diese eigenständig sowie gemeinschaftlich zu reflektieren.  

Dieses Unterrichtsziel bildet eine Zusammenfassung der erlernten Kompetenzen der ge-

samten Unterrichtsreihe und zielt auf einen letzten wichtigen Schwerpunkt der Unterrichts-

einheit - die politische Urteilsbildung. Die Schülerinnen und Schüler sollen in die Lage ver-

setzt werden, sich selbstständig durch das Gelernte und den vorgestellten Möglichkeiten, in 

der Kombination mit ihren Erfahrungen aus dem Rollenspiel, ein Urteil über die Möglichkei-
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ten und Grenzen der UNO-Friedenssicherung zu bilden. Das Unterrichtsziel spiegelt die er-

wünschten Lernerfolge und Kompetenzgewinne zum Abschluss der Unterrichtseinheit zum 

Themenfeld "Friedenssicherung" wider, weil es neben der politischen Urteilsbildung auch 

darauf ausgerichtet ist, die Kreativität und Fantasie der Schülerinnen und Schüler anzure-

gen, indem diese auch eigene Lösungsansätze zu den Problemen und Konflikten erarbeiten 

sollen. Die Schülerinnen und Schüler sollen letztendlich nicht nur anhand vorgegebener 

Standpunkte Konflikte und Probleme bewältigen oder lösen, vielmehr sollen sie in der Lage 

sein, auch eigene Lösungsansätze zu erarbeiten und diese zu reflektieren. Die Bedeutung 

dieses Unterrichtsziels geht ebenfalls über die Unterrichtsreihe hinaus. Denn nur wer Kreati-

vität beweist und Probleme mit eigenen ldeen angeht, kann in einer Diskussion und Abstim-

mung politische Mündigkeit beweisen und erfolgreich in Problem- und Konfliktsituationen 

handeln. 

Trotz der Schwierigkeiten, die das Themenfeld „Friedenssicherung" für die Lehrperson in 

sich birgt, und die vor allem in der umfassenden und weitgreifenden Komplexität des Prob-

lemfeldes Krieg und Frieden liegen, soll diese Unterrichtseinheit eine Möglichkeit darstellen, 

das Themenfeld in angemessenem Schwierigkeitsgrad in einer sechsten Klasse zu behan-

deln. 
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5 Anhang 

5.1 Tabellarische Verlaufsplanung: Was ist Krieg und was ist Frieden? 

Lernfeld: Friedenssicherung 

Unterrichtsreihe: Krieg und Frieden            Klasse: 6 

Thema der Unterrichtsstunde: Was ist Krieg und was ist Frieden?       Zeit: 45 Minuten 

Unterrichtsziele: 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Bilder, die Szenen des Krieges und des friedlichen Alltags darstellen. Sie bewerten Folgen des Krie-

ges. 

Die Schülerinnen und Schüler diskutieren ihre Ansichten über Krieg und Frieden vor der Klasse und in der Gruppe. 

Die Schülerinnen und Schüler erklären im Ergebnis einer Textarbeit die Begriffe Krieg und Frieden. Sie nennen Arten von Kriegen und Bedingun-

gen für Frieden. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten selbstständig mit Texten und dann gemeinsam mit verschiedenen Mitschülern in der Gruppe zusammen. 

Zeit Phase geplantes Lehrerverhal-
ten 

erwartetes Schülerverhalten Medien Sozialform 

10‘ Begrüßung  
Unterrichtseinstieg 

L legt eine Folie auf. 
Aufgabe: Beschreibt bitte, 
was ihr auf den einzelnen 
Bildern seht! Was wird 
dargestellt?  
Frage an die Klasse: Was 
ist eigentlich Krieg für 
euch? Was ist Frieden für 
euch? 
Wortmeldungen werden 

SuS betrachten die Bilder und 
beschreiben vor der Klasse, was 
sie sehen. 
SuS beschreiben, was sie über 
Krieg und Frieden wissen, 
erkennen und beurteilen die Fol-
gen von Kriegen anhand der 
Bilder. 
SuS schreiben die Überschrift, 
die an der Tafel steht, in ihr Heft. 

OH-Projektor, Folie 
mit Bildern, Anhang 
5.1.1 
 
Tafelbild , Anhang 
5.1.2 
 
 
Heft/Hefter der SuS 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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von/vom L paraphrasiert 
und an der Tafel festgehal-
ten. 

 Überleitung Die Bilder sollen euch zeigen, womit wir uns in den nächsten Stunden beschäftigen wollen. Formuliert ein 
Thema für unsere heutige Stunde. Wir wollen uns jetzt etwas intensiver mit dem Thema befassen. Damit wir 
das in dieser Stunde schaffen, teile ich die Klasse in zwei Gruppen. Eine Gruppe bekommt einen Text zum 
Thema Krieg, die andere einen Text zum Thema Frieden. 

15‘ Erarbeitung L teilt die Klasse in zwei 
Großgruppen und verteilt 
einen Text zum Thema 
Krieg an die eine Gruppe 
und einen Text  zum The-
ma Frieden an die andere 
Gruppe. 
Aufgabe: Lest euch den 
Text durch und tragt da-
nach an euren Tischen in 
den Kleingruppen zusam-
men, was ihr aus dem Text 
entnehmt und für wichtig 
haltet. Bestimmt einen in 
eurer Gruppe, der dies 
schriftlich festhält. 

SuS lesen den Text und bespre-
chen den Text in den Kleingrup-
pen (maximal 4 Personen). 
Jeweils ein/e Schüler/in aus der 
Gruppe schreibt die wichtigsten 
Fakten in Stichpunkten auf die 
Rückseite des Textes. 

Arbeitsblatt zum 
Thema Krieg, 
Anhang 5.1.3 
 
Arbeitsblatt zum 
Thema Frieden, An-
hang 5.1.4 

Themendifferenzierte 
Gruppenarbeit 

 Überleitung Da jetzt alle fertig sind mit der Erarbeitung, können wir die Ergebnisse zusammentragen. Ich werde eure Bei-
träge an der Tafel festhalten und wenn alles dran steht, dann übernehmt ihr das in euer Heft, damit wir in den 
nächsten Stunden wissen, wovon wir überhaupt reden. 

10‘ Präsentation/Ergebnis-
kontrolle 

L lässt die einzelnen 
Gruppensprecher/innen 
ihre Ergebnisse vortragen. 
L verweist auf Über-
schneidungen der Beiträge 
der Gruppen mit dem Ta-
felbild. 
L entwickelt aus den ge-
nannten Beiträgen und 

Die Gruppensprecher/innen tra-
gen ihre Ergebnisse vor. 
 
 
 
 
 
 
 

Tafelbild, Anhang 
5.1.2. 
 
Heft/Hefter der SuS 

Schülervorträge 
und Unterrichtsge-
spräch  
frontal 
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vorbereiteten Definitionen 
eine Definition für Krieg 
und eine Definition für 
Frieden an der Tafel schon 
während die SuS ihre Er-
gebnisse vortragen. 
Alternative: 
L lässt nur jeweils eine/n 
Gruppensprecher/in vor-
tragen und bittet die an-
deren um Ergänzungen.  

 
 
 
 
 
 
Alternative: 
Jeweils ein/e Gruppenspre-
cher/in trägt vor. Die anderen 
SuS ergänzen. 

7‘ Ergebnissicherung L: Jetzt haben wir zwei 
gute Erklärungen für die 
Begriffe Krieg und Frieden. 
Diese übernehmt ihr bitte 
in euer Heft, weil wir uns 
mit diesen beiden Erschei-
nungen die nächsten 
Stunden weiter auseinan-
dersetzen werden. 

SuS übernehmen das Tafelbild 
in ihr Heft bzw. in ihren Hefter. 

Tafelbild,  
Anhang 5.1.2  

Einzelarbeit 

 Überleitung Damit bis zur nächsten Stunde nicht vergessen wird, was wir heute gemacht haben, schauen wir zurück, was 
wir heute erarbeitet haben. 

3‘ Metakommunikation 
und Ausstieg 

L lässt eine/n Schüler/in 
die Stunde zusammenfas-
sen.  
Frage: Was wissen wir 
jetzt über Krieg und Frie-
den? 

Einzelne SuS fassen die Stunde 
zusammen. Andere SuS ergän-
zen nach der Aufforderung 
der/des L. 

 Unterrichtsgespräch 
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5.1.1 Material: Folie mit Fotos 
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5.1.2 Material: Tafelbild 
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5.1.3 Material: Texte für die Gruppenarbeit: Was ist Krieg? 
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5.1.4 Material: Texte für die Gruppenarbeit: Was ist Frieden? 
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5.2 Tabellarische Verlaufsplanung: Kinder im Krieg: Kindersoldaten 

Lernfeld: Friedenssicherung 

Unterrichtseinheit: Krieg und Frieden            Klasse: 6 

Thema der Unterrichtsstunde: Kinder im Krieg: Kindersoldaten          Zeit: 45 Minuten 

Unterrichtsziele: 
Die Schülerinnen und Schüler kennen den Begriff Kindersoldaten und sind in der Lage, die Ursachen und Folgen für die betroffenen Kinder zu 

erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können die Situation von Kindersoldaten in Bezug auf die Gewährleistung von Kinderrechten beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können am Ende der Stunde selbstständig zwei Hilfsorganisationen benennen, die die Kinder im und nach dem 

Krieg unterstützen. 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, eigene Ausarbeitungen selbstständig und Gruppenarbeitsergebnisse gemeinschaftlich bewerten 

und reflektieren zu können. 

Zeit Phase geplantes Lehrerverhalten erwartetes Schülerverhal-
ten 

Medien Sozialform 

2‘ Begrüßung und  
Einstieg 

L gibt einen kurzen Rückblick zur 
vergangenen Stunde: In der letz-
ten Stunden habt ihr Definitionen 
für Krieg und Frieden formuliert. L 
verweist auf das Tafelbild der 
vergangenen Stunde zur Frage 
„Was ist für euch Krieg? 
„Ihr habt zu Beginn der Stunde 
gleich sehr gute Beispiele ge-
nannt, womit ihr Krieg verbindet 
(Stichwort Leid). Ich möchte da-
von ausgehend heute mit euch 
genauer auf Betroffene des Krie-

SuS wiederholen Gelerntes. Tafelbild 1, Anhang 
5.2.1. 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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ges, genauer die Kinder, einge-
hen.“ 

8‘ Erarbeitung der Zielo-
rientierung/des The-
mas/Inhalts der Stun-
de 

Fragen/Aufforderungen: 
„Bitte beschreibt das Leid oder 
(Folgen von Krieg) für Kinder? 
Worunter haben Kinder beson-
ders zu leiden?“ 
 
- Lehrerin legt eine Folie auf. „Ich 
habe ein Bild mitgebracht, das 
zeigt, unter welchen Bedingungen 
Kinder im Krieg noch zu leiden 
haben. 
Beschreibt, was ihr auf dem Bild 
seht!“  

SuS beziehen sich auf die 
gestellten Fragen und be-
schreiben, wie Kinder den 
Krieg erleben und welches 
Leid sie erfahren 
SuS beziehen sich in ihren 
Beispielen auch auf den 
Einsatz von Kindern als 
Soldaten. 
SuS beschreiben das Bild 
und äußern Folgen des Sol-
datseins von Kindern. 

Folie; Anhang 5.2.2 
Tafelbild 2, Anhang 
5.2.3 

Unterrichtsgespräch 
frontal 

 Überleitung „Wir haben mündlich erarbeitet, inwieweit Kinder im Krieg Leid 
erfahren müssen. Insbesondere haben wir festgestellt, dass 
Kinder auch aktiv im Kriegsgeschehen eingebunden sein kön-
nen, indem sie als Kindersoldaten eingesetzt werden können.“ 
Stundenthema an die Tafel schreiben: Kindersoldaten.  
 
„Wir wollen uns jetzt intensiver mit dieser Thematik auseinan-
dersetzen, um besser verstehen zu können, was mit den Kin-
dern geschieht, welche Ursachen und Folgen das Soldatsein hat 
und inwieweit den betroffenen Kindern geholfen werden kann. 
Ich teile dafür die Klasse in drei Gruppen. Jede Gruppe be-
kommt einen anderen Text zu diesem Thema. In dem ersten 
Text geht es um die Frage, was Kindersoldaten sind und warum 
Kinder dazu ausgebildet werden. Mithilfe des zweiten Textes 
kann die andere Gruppe überprüfen, inwieweit beim Einsatz von 
Kindersoldaten die Kinderrechte verletzt werden. Der dritte Text 
stellt zwei Hilfsorganisationen vor, die sich im Kampf gegen Kin-
dersoldatsein einsetzen.“ 

Tafelbild 3, Anhang 
5.2.4 

Lehrervortrag 

15‘ Erarbeitungsphase/ 
Informationsphase 

L teilt die Klasse in drei Groß-
gruppen und gibt jeder Gruppe 

SuS bearbeiten gemeinsam 
die Aufgabe. 

Texte und vorberei-
tete Folien für die 

Themendifferenzierte 
Gruppenarbeit 
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den entsprechenden Text. 
Aufgabe: „Lest euch genau die 
Aufgabenstellung durch, fragt bei 
Unklarheiten und bearbeitet dann 
gemeinsam die Aufgabe! Tragt 
eure Ergebnisse stichpunktartig 
auf der Folie zusammen! Be-
stimmt einen Schüler/eine Schü-
lerin aus eurer Gruppe, der/die 
kurz eure gemeinsamen Ergeb-
nisse vor der Klasse präsentiert!“ 
L geht durch die Klasse, gibt je-
der Gruppe, falls nötig, Hilfestel-
lung und überprüft den Arbeitsab-
lauf. 

 
Ein/e Schüler/in trägt die 
wichtigsten Ergebnisse 
stichpunktartig auf der Folie 
zusammen. 

Gruppenarbeit, 
Anhang 5.2.5-5.2.7 
Stifte für die Prä-
sentation 

 Überleitung „Da jetzt alle fertig sind mit der Erarbeitung, sollt ihr eure Ergebnisse vorstellen. Jeweils ein/e Schüler/in 
kommt nach vorne und präsentiert das Gruppenergebnis. Die Folien werde ich für die nächste Stunde kopie-
ren, damit jeder/jede die gesamten Ausarbeitungen im Hefter hat.“ 

18‘ Präsentation/Ergebnis-
kontrolle 

L lässt die Ergebnisse durch die 
einzelnen Gruppensprecher vor-
tragen. 
L klärt ggf. Verständnisfragen, 
ermöglicht Nachfragen der Klas-
se, ergänzt oder korrigiert die 
Folien. 
L gibt Feedback zum Vortrag  
oder lässt es durch die Klasse 
geben (Lob und Tadel). 

Gruppensprecher/innen 
präsentieren die Ergebnisse 
mit Hilfe der Folie und erläu-
tern diese. 

Folie der einzelnen 
Gruppen, vorberei-
tete Folien, Anhang  
 

Schülervorträge und 
Unterrichtsgespräch 
frontal 
 

 Ausstieg und Verab-
schiedung 

„Ihr habt euch jetzt intensiv mit dem Thema "Kindersoldaten" auseinandergesetzt und wir haben durch eure 
gute Arbeit einen umfassenden Einblick in Bezug auf die Bedeutung, die Hintergründe und Möglichkeiten der 
Hilfe gewonnen. Ich freue mich über eure fleißige Arbeit und wünsche euch eine schöne Woche.“ 
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5.2.1 Tafelbild 1 
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5.2.2 Folie, Foto Kindersoldat

 
 

 

Ein aussagekräftigeres Foto finden Sie unter: 

http://www.hanisauland.de/img/db/kindersoldaten_183_274_100.jpg 

http://www.hanisauland.de/img/db/kindersoldaten_183_274_100.jpg


 25 

5.2.3 Tafelbild 2 

 

5.2.4 Tafelbild 3 
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5.2.5 Text und vorbereitete Folie, Gruppe 1: Kindersoldaten 
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5.2.6 Text und vorbereitete Folie, Gruppe 2: Kindersoldaten und 
Kinderrechte 
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5.2.7 Text und vorbereitete Folie, Gruppe 3: Kinderhilfsorganisatio-
nen



 31 
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5.3 Tabellarische Verlaufsplanung: Die UNO - Was trägt sie zur Friedenssicherung auf der 
Welt bei? 

Lernfeld:  Friedenssicherung 

Unterrichtsreihe: Krieg und Frieden           Klasse: 6 

Thema der Unterrichtsstunde: Die UNO - Was trägt sie zur Friedenssicherung auf der Welt bei?  Zeit: 45 Minuten 

Unterrichtsziele: 
Die Schülerinnen und Schüler kennen die Geschichte der UNO, ihre Aufgaben und Funktionen. 

Die Schülerinnen und Schüler können über einen längeren Zeitraum zuhören und sich Notizen zum Gehörten machen. 

 

Zeit Phase geplantes Lehrerverhal-
ten 

erwartetes Schülerverhalten Medien Sozialform 

2‘ Einstieg L: „Letzte Stunde habt ihr 
zum Thema Kindersolda-
ten gearbeitet. Im Zu-
sammenhang mit Kinder-
soldaten habt ihr auch 
über Hilfsorganisationen 
gesprochen. Nennt  mir 
noch einmal diese Organi-
sationen! Kennt ihr auch 
noch andere Organisatio-
nen, die helfen? Stellt die-
se bitte vor?“ 

SuS antworten:  
Terres des hommes, UNICEF 
usw. 

 Unterrichtsgespräch 
frontal 

20‘ Information L: „Ich werde euch jetzt 
einige Informationen zur 
UNO, auch Vereinte Nati-
onen, geben. Die UNO ist 
eine weitere Organisation, 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Lehrervortrag 
frontal 
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die sich gegen Krieg, für 
Frieden einsetzt. Hört 
meinem Vortrag gut zu 
und macht euch bitte Noti-
zen. Wenn ihr Fragen ha-
ben solltet oder irgendet-
was unklar sein sollte, 
meldet euch bitte gleich.“ 
L hält Kurzvortrag über die 
UNO. 

 
 
 
 
 
 
 
 
SuS machen sich Notizen. 

 
 
 
 
 
 
PowerPoint-Präsenta-
tion, Material 5.3.1  
Handzettel mit Vor-
trag, Material 5.3.2 

10‘ Ergebniskontrolle  L: „Ihr habt jetzt einiges 
über die UNO gehört. Ich 
möchte sehen, was ihr 
behalten habt. Füllt mit 
Hilfe eurer Notizen diesen 
Lückentext aus. Dafür 
habt ihr jetzt 10 Minuten 
Zeit.“ 
L teilt Lückentexte aus. 
„Falls ihr an einer Stelle 
nicht wisst, was ihr schrei-
ben sollt, klären wir die 
offenen Stellen im An-
schluss. Ihr könnt auch 
erst mit Bleistift arbeiten, 
wenn ihr euch unsicher 
seid.“ 

SuS füllen selbstständig das Ar-
beitsblatt aus. 

Arbeitsblatt, Material 
5.3.3 

Einzelarbeit 

8‘ Ergebnissicherung Jetzt möchte ich mit euch 
die Texte vergleichen. 
Wenn ihr noch nicht fertig 
seid, ist das nicht schlimm. 
Wir füllen den Rest zu-
sammen aus.“ L lässt von 
SuS die fehlenden Worte 
vortragen. 

SuS nennen die Worte und tra-
gen fehlende Begriffe nach oder 
verbessern ihre Antworten. 

Lösungsblatt als Folie, 
Material 5.3.4 

Unterrichtsgespräch 
Frontal 
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5‘ Metakommunikation/ 
Orientierung für ei-
nen Test 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hausaufgabe 

L: „Ihr habt heute und in 
den letzten Stunden viel 
gehört und gelesen und 
um zu sehen, was ihr alles 
gelernt habt, wollen wir zu 
Beginn der nächsten 
Stunde mit euch einen 
kleinen Test zur Wieder-
holung schreiben. Dazu 
bitte ich euch, noch einmal 
eure Unterlagen der letz-
ten Stunden rauszuholen, 
damit wir den Stoff noch 
einmal kurz durchgehen 
und offene Fragen klären 
können.“ 
 
L: „Notiert bitte die Haus-
aufgabe.“ L achtet darauf, 
dass sich alle SuS die 
Aufgabe notieren. 

SuS tragen Gelerntes noch ein-
mal zusammen. 
 
Antworten: 
Begriffe:  
Krieg, Frieden 
Arten von Krieg 
Kinderrechte 
Kinder im Krieg 
UNO 
 
 
 
 
 
 
 
SuS notieren die Hausaufgabe 
ins Hausaufgabenheft. 
 

Hefter/Unterlagen Unterrichtsgespräch 
frontal 
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5.3.1 PowerPoint-Präsentation: Die UNO – Was trägt sie zur Friedenssicherung bei? 
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5.3.2 Handzettel zur Präsentation: Die UNO - Was trägt sie zur Frie-
denssicherung bei? 
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5.3.3 Lückentext: Die UNO - Was trägt sie zur Friedenssicherung auf 
der Welt bei? 
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5.3.4 Lösungsblatt: Die UNO - Was trägt sie zur Friedenssicherung 
auf der Welt bei? 
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5.4 Tabellarische Verlaufsplanung: Rollenspiel: UNO-Sicherheitsrat: Wir lösen friedlich Kon-
flikte 

Lernfeld: Friedenssicherung 

Unterrichtsreihe: Krieg und Frieden             Klasse: 6 
Thema der Unterrichtsstunde: UNO-Sicherheitsrat: Wir lösen friedlich Konflikte. Einführung in das Rollenspiel Zeit: 45 Minuten 

Unterrichtsziele:  
Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenen Perspektiven übernehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler können Argumente für eine Position finden. 

Die Schülerinnen und Schüler können Kompromisse finden. 

Die Schülerinnen und Schüler können Gelerntes in einem Test wiedergeben. 

Zeit Phase geplantes Lehrerverhal-
ten 

erwartetes Schülerverhalten Medien Sozialformen 

5‘ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstieg und Vorbe-
reitung auf Test/ 
Leistungskontrolle 

L: „Wie schon in der letzten 
Woche angekündigt, 
schreiben wir heute zu-
nächst einen kleinen Test. 
Danach geht es mit unse-
rem Thema Friedenssiche-
rung weiter.“ 
L: „Bitte packt Eure Unter-
lagen in die Taschen. 
Ihr braucht nur einen Füll-
federhalter und ein Lineal.  
Für den Test habt ihr 20 
Minuten Zeit. Doch zuvor 
lest ihr bitte aufmerksam 
die Aufgabenstellung durch 
und wenn es Verständnis-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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20‘ 

fragen gibt, dann stellt sie 
bitte jetzt und nur noch 
jetzt.“ L teilt die Arbeitsblät-
ter für den Test aus. 
L: „Gibt es Fragen?... Ihr 
habt ab jetzt 20 Minuten 
Zeit. Die Augen bleiben auf 
dem eigenen Blatt. Die Zeit 
läuft ab jetzt.“ 

 
 
 
 
 
SuS lesen den Test durch und 
stellen Fragen. 
SuS schreiben den Test. 

 
 
 
Arbeitsblatt Test, An-
hang 5.4.1 

 
 
 
 
 
Einzelarbeit 
 

5‘ Testphase beenden 
und kurze Entspan-
nungsphase 

L: „Die Zeit ist zu Ende. Ich 
bitte Euch jetzt die Stifte 
hinzulegen. Bitte legt die 
Zettel aufeinander und gebt 
sie in Richtung Mittelgang.“ 
L sammelt die Tests ein. 
„Jetzt atmen wir alle kurz 
durch, bevor es weiter-
geht.“ 

SuS geben den Test ab, stre-
cken sich kurz und haben einen 
Moment Zeit, sich über den Test 
auszutauschen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

5‘ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstieg in das Rol-
lenspiel und Vorbe-
reitung des Spiels: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

L: „Nachdem wir jetzt viel 
gelernt haben über Krieg, 
Frieden und Friedenssiche-
rung, möchten wir mit euch 
in den nächsten Stunden 
etwas praktisch arbeiten. 
Wir wollen sehen, dass es 
gar nicht so einfach ist, 
Krieg zu vermeiden und 
Frieden zu sichern und wie 
so etwas gemacht werden 
kann. Dazu haben wir uns 
ein kleines Rollenspiel 
ausgedacht. Den Rest der 
heutigen Stunde beginnen 
wir schon einmal mit der 
Vorbereitung.“ 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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1. Spielsituation er-
klären 
 
 
 
 
 
 
 
2. Rollen vorstellen: 
Konfliktparteien und 
Vermittler mit unter-
schiedlichen Lösun-
gen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gruppenbildung 

L: „In den nächsten Stun-
den werden wir eine UNO-
Sicherheitsratssitzung 
nachspielen. Dafür haben 
wir uns einen fiktiven Kon-
flikt ausgedacht. Es geht 
um den Streit zweier Län-
der um den Zugang zu 
sauberem Wasser.  
Ich werde euch jetzt in 6 
Gruppen einteilen und ihr 
werdet dann von mir Rol-
lenkarten bekommen, die 
ihr euch durchlest und 
dann werdet ihr in den 
Gruppen gemeinsam nach 
Argumenten für eure Rolle 
suchen. Zwei Gruppen 
werden die konfliktaustra-
genden Länder spielen und 
die anderen 4 Gruppen 
sind Sicherheitsratsmitglie-
der mit verschiedenen Lö-
sungsvorschlägen.“ L stellt 
kurz die verschiedenen 
Gruppen vor.  
L teilt die Gruppen ein und 
ordnet den Gruppen die 
verschiedenen Positionen 
zu, indem die Rollenkarten 
ausgegeben werden. (nach 
Leistung, nach Interesse, 
per Zufall) 

Folie Spielsituation, 
Anhang 5.4.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6 Rollenkarten, An-
hang 5.4.3 
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8‘ Einarbeiten in die 
Rollen 

 L: „Findet euch schon in 
den Gruppen zusammen 
und lest eure Rollenkarte 
durch, macht euch mit der 
Rolle vertraut.“ 

SuS lesen in ihren Gruppen die 
Rollenkarten und besprechen 
kurz die Rollen. 

 Themendifferenzierte 
Gruppenarbeit 

2‘ Ausstieg und Ertei-
len der Hausaufga-
be 

L: „Nächste Woche wollen 
wir spielen. Lernt eure Rol-
len. Bitte tragt euch in euer 
Hausaufgabenheft ein, 
dass ihr zur nächsten 
Stunde noch weitere Ar-
gumente für eure Grup-
pe/Rolle findet und bereitet 
euch vor, die Rolle zu spie-
len.“ 

SuS notieren die Hausaufgabe.  Unterrichtsgespräch 
frontal  
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5.4.1 Arbeitsblatt zum Test Krieg und Frieden 
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5.4.2 Rollenspiel: Die Spielsituation_ Folie 
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5.4.3 Rollenspiel: Die Rollenkarten 
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5.5 Tabellarische Verlaufsplanung: Rollenspiel: UNO-Sicherheitsrat: Wir lösen friedlich Kon-
flikte  

Lernfeld: Friedenssicherung 

Unterrichtsreihe: Krieg und Frieden              Klasse: 6 

Thema der Unterrichtsstunde: UNO-Sicherheitsrat: Wir lösen friedlich Konflikte. Einführung in das Rollenspiel   Zeit: 45 Minuten 

Unterrichtsziele: 

Die Schülerinnen und Schüler lösen einen fiktiven Konflikt friedlich. 

Die Schülerinnen und Schüler sind mit dem Führen einer Diskussion und von Verhandlungen vertraut. 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, verschiedene Perspektiven zu übernehmen und können fremde Standpunkte im Rollenspiel vertre-

ten. 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Konsens- und Kompromissbereitschaft. 

Die Schülerinnen und Schüler verbessern ihre soziale Kompetenz 

Zeit Phase geplantes Lehrerverhal-
ten 

erwartetes Schülerverhalten Medien Sozialformen 

5‘ Begrüßung und  
Unterrichtseinstieg 

L erklärt das genaue Vor-
haben für die Stunde: 
Wie schon in der letzten 
Stunde angekündigt, wol-
len wir in der heutigen 
Stunde das Rollenspiel 
durchführen. Es geht da-
bei um den Konflikt, den 
ihr alle auf euren Arbeits-
blättern habt. 
Denkt bitte daran, dass 
das Ziel unseres Spiels 
ist, den Krieg zu verhin-

SuS hören zu und durchdenken 
den fiktiven Konflikt. 

Rollenkarten, Anhang  
5.5.1 
Spielsituation auf Fo-
lie, 
Anhang 5.5.2 

Lehrervortrag 
frontal 
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dern, so wie es auch der 
echte UN-Sicherheitsrat 
machen würde. 
L erklärt den Konflikt an-
hand der Folie. 

 Überleitung Macht euch bewusst, dass ihr jetzt einen Standpunkt annehmen müsst, der nicht unbedingt eurer ist. Das er-
fordert unsere Spielsituation. Da jetzt eine Woche vergangen ist, seit ihr euch mit dem Thema beschäftigt 
habt, bekommt ihr jetzt fünf Minuten Zeit, um euch in den Gruppen abzusprechen und eure Argumentation 
abzuschließen. Ich komme dann zu jeder einzelnen Gruppe, falls noch Fragen bestehen sollten. 

8‘ Vorbereitung des 
Rollenspiels 

L geht zu den einzelnen 
Gruppen und klärt Fragen 
und bestimmt mit der 
Gruppe den Gruppen-
sprecher. 

SuS sprechen in den Gruppen 
ihre Argumentation durch und 
vervollständigen diese. 

Spielsituation auf Fo-
lie, 
Anhang 5.5.2;  
Hausaufgabe der SuS 

Gruppenarbeit 

 Überleitung Die Gruppenarbeit ist jetzt abgeschlossen und jede/r Gruppensprecher/in ist bereit, in das Spiel einzusteigen. 
Aber vorher müssen wir den Raum noch etwas umgestalten. Leider können nicht alle am Spiel direkt teilneh-
men, deshalb bekommt ihr die Aufgabe, die Beratung des Sicherheitsrates zu beobachten und euch auf den 
Arbeitsblättern, die ich gleich austeile, Notizen zu machen. 

2‘ Gestaltung des 
Raums 

L gibt Anweisungen, wie 
der Raum zu gestalten ist, 
wo der Sicherheitsrat tagt 
und wo die Beobachter 
sitzen. 
L verteilt an die Beobach-
ter/innen das Arbeitsblatt 
und erklärt die Aufgabe. 

SuS räumen Tische und Stühle 
so hin, wie die L vorgibt. Grup-
pensprecher/innen nehmen Platz. 
 

Sitzkreis für den UNO-
Sicherheitsrat und 
Namensschilder für 
die Rollenspie-
ler/innen 
 
Arbeitsblatt zum Be-
obachten, Anhang 
5.5.3 

frontal 

 Überleitung Wir beginnen jetzt das Spiel. Ich werde die Sitzung leiten. Mein Name ist Ban Ki Moon und ich bin der Gene-
ralsekretär der UNO. Ich bitte die Beteiligten ihre Plätze einzunehmen, damit wir die Sitzung beginnen kön-
nen. L stellt die Rollenspieler/innen vor und gibt jedem ein Namensschild zur besseren Erkennbarkeit. 

10‘ Durchführung des 
Rollenspiels 

Ich eröffne hiermit die Sit-
zung des UN-
Sicherheitsrates in der 
Sache des Antrags auf 
Vermittlung zwischen 

 
 
 
 
 

Spielsituation auf Fo-
lie, Anhang 5.5.1;  
Arbeitsblatt zum Be-
obachten, Anhang 
5.5.3 

Podiumsdiskussion, 
Einzelarbeit 
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Grauland und Grünland, 
eingebracht von Grauland. 
Als erstes hören wir 
den/die Außenminister/in 
von Grauland, welche/r 
uns seine/ihre Position 
erläutert. 
 
Nun hören wir den/die 
Außenminister/in von 
Grünland mit sei-
nem/ihrem Anliegen. 
Jetzt schlage ich vor, dass 
die Vermittler ihre Vor-
schläge nacheinander 
präsentieren. 
L benennt die einzelnen 
Vermittler und lässt sie 
ihre Positionen vortragen. 
 
 
 
L: Ich denke, wir haben 
nun alle Positionen gehört 
und können uns einig 
werden, welche Lösung 
den beiden Parteien vor-
geschlagen wird.  
Herr/Frau Außenminis-
ter/in von Grauland, wel-
chen Vorschlag würden 
sie bevorzugen? 
Herr/Frau Außenminis-
ter/in von Grünland, wel-
chen Vorschlag würden 

 
 
Der/die Schüler/in, welche/r 
den/die Außenminister/in von 
Grauland darstellt, erläutert sei-
ne/ihre Position. 
 
 
Der/die Schüler/in, welche/r 
den/die Außenminister/in von 
Grünland darstellt, erläutert sei-
ne/ihre Position. 
 
 
 
 
Die SuS diskutieren in ihren Rol-
len unter Anleitung der Lehrper-
son, welchen Lösungsvorschlag 
sie den beiden Konfliktparteien 
machen würden. 
 
Die SuS diskutieren in ihren Rol-
len unter Anleitung der/des L, 
welchen Lösungsvorschlag sie 
den beiden Konfliktparteien ma-
chen würden. 
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sie bevorzugen?  
1‘ Beenden des Rollen-

spiel mit einer Ab-
stimmung 

L: Alle Meinungen wurden 
ausgetauscht. Wir werden 
nun alle abstimmen, wel-
che Lösung vorgeschla-
gen wird. Ich rufe die ein-
zelnen Vorschläge auf 
und bitte per Handzeichen 
um die Zustimmung. Der 
Vorschlag, der die meis-
ten Stimmen erhält, gilt als 
angenommen. 
L lässt über die Lösungs-
vorschläge abstimmen. 
 
L: Ich freue mich, dass wir 
uns einigen konnten und 
ich hoffe, dass die beiden 
Länder mit dem Ergebnis 
auch zufrieden sind. Ich 
beende damit die heutige 
Sitzung und bedanke mich 
für die gute Zusammenar-
beit. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gruppensprecher/innen im 
Podium stimmen in ihren Rollen 
über die Lösungsvorschläge ab. 

 Podiumsdiskussion 

2‘ Überleitung/Ausstieg 
aus dem Rollenspiel 

Wir steigen jetzt aus dem Spiel aus und ich bitte euch, eure Namensschilder hier in den Papierkorb zu werfen. 
Wir befinden uns ab jetzt wieder in der realen Welt und räumen als erstes die Tische und Stühle wieder so 
hin, wie sie vorher waren. 

3‘ Ergebnissicherung Ihr habt jetzt noch drei 
Minuten Zeit, um eure 
Beobachtungsbögen zu 
vervollständigen. 

Die SuS in der Beobachtungs-
gruppe füllen den Beobachtungs-
bogen fertig aus. 

Arbeitsblatt zum Be-
obachten, Anhang 
5.5.3 

Einzelarbeit 

4‘ Auswertung des Rol-
lenspiels 
1. Teil: emotio-
nal/Herstellung der 

Jetzt werten wir das Rol-
lenspiel aus. Ich möchte 
zuerst von den einzelnen 
Sprechern wissen, wie ihr 

Die SuS, die die Rollen gespielt 
haben, beschreiben ihre Schwie-
rigkeiten mit der Rolle, und wie 
sie mit ihr zu Recht gekommen 

 Unterrichtsgespräch 
frontal 
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Rollendistanz 
 

mit eurer Rolle zu Recht 
gekommen seid und wie 
ihr euch dabei gefühlt 
habt? Gab es Probleme 
bei den Rollen? Hättest du 
eine andere Position ge-
habt oder eventuell einen 
eigenen Lösungsvor-
schlag? 

sind. 

9‘ Auswertung des Rol-
lenspiels 
2. Teil: inhaltlich 
 

Lasst uns jetzt zum inhalt-
lichen Teil des Spiels 
kommen. Jetzt ist die Be-
obachtergruppe dran. Ihr 
habt ja sicherlich alle eu-
ren Beobachtungsbogen 
ausgefüllt. Der soll uns 
jetzt helfen. Welche Posi-
tionen vertraten Grünland 
und Grauland? Welche 
Vorschläge wurden ge-
macht? Welchem Vor-
schlag konntet ihr zu-
stimmen und warum? 
Welchen Vorschlag wür-
det ihr ablehnen und wa-
rum? 
Die Frage geht an alle, 
auch an die Rollenspie-
ler/innen: Welche Schwie-
rigkeiten bei solchen Ver-
handlungen sind euch 
aufgefallen? Welche Prob-
leme hat die UNO bei der 
Lösung von Konflikten? 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
werten gemeinsam das Rollen-
spiel mit Hilfe des Beobach-
tungsbogens aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
nennen Schwierigkeiten der 
UNO, z.B.: Kompromissfindung 
ist schwierig; viele gute Angebo-
te, aber welches ist das richtige? 
UNO kann nur Vorschläge ma-
chen und die Länder zu nichts 
zwingen… 

Arbeitsblatt zum Be-
obachten, Anhang 
5.5.3 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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Nicht genannte Schwie-
rigkeiten werden vom/von 
der L ergänzt. 

2‘ Ausstieg und Erteilen 
der Hausaufgabe 
(Urteilsbildung) 

L gibt Hausaufgabe auf: 
Wir haben in unserem 
Spiel beispielhaft gese-
hen, wie die UNO Konflik-
te lösen könnte. Setzt 
euch zu Hause weiter mit 
den Möglichkeiten und 
Problemen auseinander, 
die die UNO bei der Lö-
sung von Konflikten zwi-
schen Staaten hat. 
Ich möchte, dass ihr die 
Aufgabe, die an der Tafel 
steht, in euer Heft schreibt 
und bis nächste Woche 
erledigt. Tragt das bitte in 
euer Hausaufgabenheft 
ein. 
Lehrer verabschiedet die 
Klasse. 

SuS übernehmen die Aufgabe in 
ihr Heft und tragen die Hausauf-
gabe in ihr Hausaufgabenheft ein. 

Tafel mit folgender 
Aufgabe: 
Beschreibe kurz, ob 
die UNO deiner Mei-
nung nach in der Lage 
ist, Konflikte zu lösen, 
oder ob es dabei zu 
viele Schwierigkeiten 
gibt. 
Beschreibe einen an-
deren Lösungsvor-
schlag für unseren 
Konflikt. 

frontal 

 

5.5.1 Rollenspiel: Die Spielsituation_ Folie, siehe Material 5.4.2 

5.5.2 Rollenspiel: Die Rollenkarten, siehe Material 5.4.3 
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5.5.3 Arbeitsblatt zum Beobachten 
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5.6 Tabellarische Verlaufsplanung: Möglichkeiten und Grenzen der UNO bei der Friedenssi-
cherung 

Lernfeld: Friedenssicherung 

Unterrichtsreihe: Krieg und Frieden              Klasse: 6 

Thema der Unterrichtsstunde: Möglichkeiten und Grenzen der UNO bei der Friedenssicherung    Zeit: 45 Minuten 

Unterrichtsziele: 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, eigene Lösungsansätze zu einer Problemlage zu entwickeln, vorzustellen und diese eigenständig 

sowie gemeinschaftlich zu reflektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können grundsätzliche Möglichkeiten und Grenzen der UNO bei der Friedenssicherung analysieren und beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können die unterschiedlichen Operatoren voneinander abgrenzen und sie bei Aufgabenstellungen zielgetreu an-

wenden. 

 

Zeit Phase geplantes Lehrerverhal-
ten 

erwartetes Schülerverhalten Medien Sozialformen 

4‘ Begrüßung und Unter-
richtseinstieg 

L gibt einen kurzen 
Rückblick zur vergange-
nen Stunde:  
„In der letzten Stunde 
habt ihr sehr schön ein 
Rollenspiel zu einem fik-
tiven Konflikt zwischen 
zwei Ländern durchge-
führt (Wiederholung Fo-
lie). Es wurden vier Lö-
sungsvorschläge vorge-
stellt (Folie). Ihr habt da-
bei in einer Sitzung des 

SuS betrachten die Folie. Folie mit Lösungsvor-
schlägen; Anhang 
5.6.1 
Tafelbild, Anhang 
5.6.2 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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Sicherheitsrates der UNO 
über einen Lösungsvor-
schlag, den des Vermitt-
lers B, abgestimmt (Wie-
derholung Folie).“ 

6‘ Kontrolle der Hausaufga-
be/Anwendung/ 
Transfer 

L: „Neben diesen Vor-
schlägen, die wir euch 
zugeteilt haben, gab es 
von euch auch weitere 
gute Ideen für eine mög-
liche Konfliktlösung. Eure 
Hausaufgabe lautete 
demnach wie folgt: Be-
schreibe einen anderen 
Lösungsvorschlag für 
unseren Konflikt! 
Wir wollen jetzt gemein-
sam einige Ergebnisse 
zusammentragen.“ 
L lässt drei bis fünf SuS 
ihre Ergebnisse mündlich 
erläutern und trägt diese 
an der Tafel zusammen 
- Ergebnisse werden ge-
meinsam diskutiert. 

SuS stellen ihre Ergebnisse 
vor und diskutieren diese mit 
der Klasse. 
 

Tafelbild ergänzen. Unterrichtsgespräch 
frontal 

 Überleitung „Wir haben jetzt festgestellt, dass es bei einem Konflikt eine Vielzahl von Lösungsansätzen geben kann, 
die dann entsprechend diskutiert werden müssen. Wie ihr euch vorstellen könnt, ist es somit auch nicht 
einfach, sofort zu einer Einigung zu kommen. Darüber solltet ihr euch bis zur heutigen Stunde Gedanken 
machen unter der Fragestellung: Beschreibe kurz, ob die UNO deiner Meinung nach in der Lage ist, Kon-
flikte zu lösen oder ob es dabei zu viele Schwierigkeiten gibt.“ 

10‘ Urteilsbildung: Möglichkei-
ten und Grenzen der UNO 
bei der Friedenssicherung 

L trägt die Ergebnisse der 
SuS an der Tafel zu-
sammen. 
Die Ergebnisse werden 
gemeinsam diskutiert. 

SuS stellen ihre Ergebnisse 
vor und diskutieren sie mit der 
Klasse. 

Tafelbild ergänzen Unterrichtsgespräch 
frontal 
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5‘ Ergebnissicherung L:“Wir haben uns jetzt 
intensiv mit den Grenzen 
und Schwierigkeiten der 
UNO auseinandergesetzt 
und sehen, dass diese 
"Weltpolizei" nicht immer 
in der Lage ist, die Kon-
flikte zu lösen. Ihr habt 
dafür gute Argumente 
gefunden, die ich zu-
sammengefasst auf einer 
Folie zu stehen habe.“ 
 L legt Folie auf und trägt 
mündlich mit den SuS die 
Punkte zusammen und 
teilt anschließend das 
Arbeitsblatt zur Ergebnis-
sicherung aus. 

SuS heften das Arbeitsblatt 
ab. 

Folie und Arbeitsblatt 
zur Ergebnissiche-
rung, Anhang 5.6.3 

Unterrichtsgespräch 
frontal 

 Überleitung „Damit schließen wir auch den praktischen Teil ab. Vor dem Rollenspiel hatten wir uns zunächst mit sehr 
viel Wissen beschäftigt und ihr konntet unter Beweis stellen, wie viel ihr noch davon wisst. Eure Tester-
gebnisse gebe ich euch gleich zurück, zuvor möchte ich euch einen kurzen Überblick über das, was von 
euch verlangt wurde, geben.“ 

5‘ Auswertung des Tests L stellt anhand der Folie 
den Erwartungshorizont 
für den Test und die 
Punktverteilung vor. 

SuS stellen ggf. Verständnis-
fragen. 

Folie Erwartungshori-
zont Test, Anhang 
5.6.4 

Unterrichtsgespräch 
Frontal 

 Überleitung „Ein ganz wichtiger Bestandteil des Tests war die Arbeit mit Operatoren. Wir haben bei der Auswertung 
festgestellt, dass es bei einzelnen Schülerinnen und Schülern noch Verständnisprobleme gibt, deshalb 
möchte ich auch einen kurzen Überblick über die Operatoren geben.“ 

 Erarbeitung/Festigung und 
Ergebnissicherung: Erläu-
terung der Operatoren  

L: „Bitte erklärt mir zu-
nächst den Begriff "Ope-
ratoren". Was versteht ihr 
darunter?“ 
L erklärt den Begriff: 
„Der Begriff „Operator“ 

SuS beantworten die Frage. 
SuS stellen ggf. Verständnis-
fragen. 

Folie Operatoren, An-
hang 5.6.5 
Merkblatt Operatoren, 
Anhang 5.6.6 
Testblätter 

Unterrichtsgespräch 
frontal 
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bezeichnet Arbeitsanwei-
sungen. Es sind für euch 
Hinweise, die euch bei 
der Beantwortung der 
Fragen helfen. Sie sollen 
euch mitteilen, was zu 
tun ist. Deshalb müsst ihr 
wissen, worin diese Mit-
teilung besteht. Ihr müsst 
diese Erwartungen ken-
nenlernen und üben.“ 
L zeigt die wichtigsten 
Operatoren auf der Folie 
und nimmt Bezug auf den 
Test. 
„Ich habe diese Übersicht 
mit weiteren wichtigen 
Operatoren für euch ko-
piert. Bitte heftet euch 
diese gut ab. So habt ihr 
immer einen Überblick, 
wenn ihr euch einmal 
unsicher seid.“ L teilt die 
Tests und das Arbeits-
blatt zu den Operatoren 
aus. 

5‘ Metakommunikation, 
Feedback zur Unterrichts-
einheit und Verabschie-
dung 

L: „Zum Abschluss möch-
te ich auch meine beiden 
Kollegen nach vorne bit-
ten, um ein Feedback zu 
unserer gemeinsamen 
Arbeit von euch zu erhal-
ten. Uns hat die Arbeit 
mit euch sehr viel Spaß 
gemacht. Ihr wart sehr 

SuS geben Feedback zu den 
Unterrichtsstunden. 

 Unterrichtsgespräch 
frontal 
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engagiert und fleißig und 
habt jederzeit kreativ und 
diszipliniert mitgearbeitet 
und sehr gute Testergeb-
nisse erreicht. 
Bitte teilt uns euer Feed-
back zu den Stunden mit: 
Was hat euch gefallen?/ 
Was können wir besser 
machen?“ 
(Ggf. Spiel "Was wün-
schen wir den Kindern in 
der Welt" zu Weihnach-
ten.) 
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5.6.1 Folie mit Lösungsvorschlägen für den Konflikt im Rollenspiel 
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5.6.2 Tafelbild: Weitere Lösungsvorschläge zum Konflikt im Rollen-
spiel 
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5.6.3 Folie und Arbeitsblatt: Möglichkeiten und Grenzen der UNO 
bei der Friedenssicherung 
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5.6.4 Erwartungshorizont und Punktverteilung Test 
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5.6.5 Folie Operatoren 
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5.6.6 Merkblatt Operatoren 
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